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Datenblatt zur Schulsituation

Telefon/Fax: 04751-92460 / 04751-924650
E-Mail: hauptschule.otterndorf@ewetel.net
Schulleiter/-in: Herr Erbacher

Ansprechpartner Berufsorientierung: Frau Veldmann, Frau Fuchs

KollegiumsgréBe: 20
davon AW-/Politik-/Wirtschafts-Fachlehrer/-innen: 3

davon Fachlehrer/-innen mit Fakultas: 2

Schuler/-innen insgesamt: 207

Schulabganger 2012 insgesamt: 38

Schuler/-innen mit Ausbildungsvertrag: 23
Schuler/-innen zur BBS: 13

10. Klasse HS: 40

Studium: keine

Wechsel in andere weiterbildende Schulen: 2 Sch. FSJ
Abgdnger ohne Schulabschluss: 1

Besondere Titel und Aktionen der Schule:

Schiilerfirma

Trainingsraumkonzept

SchiilerInnen gestalten die Homepage der Schule
Pausensnack

Unterrichten von autistischen Schiilern (zur Zeit 5)
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1. Aussagen Uber die Veranderungen der Ausgangsbedingungen und
Besonderheiten der Schule

Im Vergleich zur Rezertifizierung hat die Zahl der Schiilerinnen und Schiiler deutlich von 233 auf 207
abgenommen. Die Zahl der Lehrkrifte reduzierte sich nur geringfiigig von 22 auf 20. Der Anteil der
teilzeitbeschéftigten Lehrkrifte hat sich allerdings erhoht.

Fast identisch geblieben ist die Zahl der Klassen, die bis zum letzten Schuljahr gleich geblieben war und
sich erst in diesem Schuljahr von 13 auf 12 Klassen verminderte. Die Schule ist aber immer noch
durchgehend zweiziigig.

Bis auf den Schulleiter, der an der letzten Rezertifizierung mitgearbeitet hat, sind alle damals im
Fachbereich Wirtschaft beschéftigten Lehrkréfte im Ruhestand. Durch gezielte Einstellungen unterrichten
aber immer noch drei Kollegen und Kolleginnen das Fach Wirtschaft, 2 davon mit Fakultas. So kann der
Schwerpunkt "Berufsorientierung" an unserer Schule kontinuierlich fortgefiihrt werden, obwohl
Schulleitung, stellvertretende Schulleitung und Fachbereichsleitung Wirtschaft neu besetzt wurden.

Das erfolgreiche Projekt "Abschlussquote erhdhen, Berufsfahigkeit steigern" wurde leider vom
Kultusministerium eingestellt. Als Ersatz fiir diese Mafinahme ist seit zwei Jahren ein
Berufseinstiegsbegleiter an unserer Schule tétig, der 20 Schiilerinnen und Schiiler, deren Abschliisse
gefihrdet sind, {iber drei Jahre bis in die Ausbildung hinein unterstiitzt.

Weiter bestehen seit der Rezertifizierung 2007 bleiben folgende Malinahmen:

- Kurzpraktikum in Klasse 10 zur Bewerbungszeit

- Forderung freiwilliger Praktika

- Hausaufgabenbetreuung durch dltere Schiilerinnen und Schiiler am Nachmittag
- Fiithren des JoB-Ordners ab Klasse 8

- zweiwOchige Praktika in Klasse 8 und 9

- Weiterbestehen der Schiilerfirma

- Besuch des BIZ

- Bewerbungstraining in Klasse 9 und 10 (Kreissparkasse und AOK)

Neue MaBlnahmen sind:

- Trainingsraumkonzept

- Durchfiihrung von Potentialanalyse in Klasse 7 durch das BNW

- Starkung des Selbstbewusstseins, der Konfliktfahigkeit und Teamféahigkeit durch 10 Module
(Durchfiihrung durch die Jugendhilfestation)

- Einstellung eines Berufseinstiegsbegleiters 2010

- Wochentlicher Praxistag in Klasse 9 seit 2010

- Weiterflihrung des JoB-Ordners an der BBS Cuxhaven

- Teilnahme am "Tag der Logistik" (Durchfithrung durch Siiderelbe-AG)

- Einrichtung eines Berufsinformationsbiiros in der Schule

- Durchfiihrung des Moduls "Berufswelterkundungen"

- Durchfiihrung des Moduls "Handlungsorientiertes Training fiir die Realisierung von
Ausbildungswiinschen"

Folgende MafBnahmen wurden nicht weiter gefiihrt:
- Zusammenarbeit mit der Kompetenzagentur Land Hadeln

Handwerkskammer

Industrie- und Handelskammer Industrie- und Handelskammer ' i i
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Die Bewertung der Inspektion ergab im Bereich Berufsorientierung ein ++.

Dass wir als einzige selbstindige Hauptschule im Landkreis Cuxhaven trotz der Konkurrenz der Realschule
und benachbarter Oberschulen noch zweiziigig geblieben sind, verdanken wir der hohen Akzeptanz durch
Eltern, Betriebe und Berufsbildenden Schulen. Die Qualitdt unserer Arbeit wird auch durch den Anteil der
Schiilerinnen und Schiiler mit Ausbildungsvertrigen nach Beendigung der Schulzeit deutlich:

Von 2005 (12%), 2007 (21%) bis 2012 (60%).

Malflgeblich zu diesem Erfolg beigetragen hat sicherlich der 2010 eingefiihrte wochentliche Praxistag.

Agentur fiir Arbeit Liineburg

Handwerkskammer e
Industrie- und Handelskammer Industrie- und Handelskammer ' 1] i
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Matrix zur systematischen Ubersicht der berufsorientierenden MaBnahmen fiir den Jahrgang 7 !

Qualitatszyklus

—

Standard-
bereiche

J

Ziele

Die Schule formuliert Ziele, die auf
Vorgaben, Bedurfnisse und Interessen
der Schuler/-innen sowie die regiona-

len Ausbildungsbedingungen abge-

stimmt sind.

MaBnahmen

Die MaBnahmen werden zur Errei-
chung des Ziels entwickelt und umge-
setzt

Ergebnistberprifung

Die Schule Uberprtift regelmaBig den

Erfolg der MaBnahmen und wendet

dabei angemessene Verfahren und
Instrumente an.

Bestandigkeit

Die Schule schafft zuklinftige Gele-
genheiten fir die bestandige Anwen-
dung der erlangten Kompetenzen

Personale und so-
ziale Kompetenz

Starkung Selbstbewusstsein,
Konfliktfahigkeit, Piinktlichkeit und
Teamfzhigkeit

-Lernstrategien entwickeln,
Lernbereitschaft fordern,
Lernhindernisse beseitigen,
-Weiterarbeit am Methodenkonzept

-Riickmeldung durch Lehrkréfte und
Mitschiiler, Selbst- und
Fremdeinschétzungen,
Riickmeldungen auBerschulischer
Institutionen (Liineburger

Eracahaocan Qchunlincenalbtian)

-Sozialformen, Methoden, offene
Unterrichtsgestaltung,
Trainingsraumkonzept

Fachspezifische

-Vermittlung von Grundkenntnissen
im Bereich Bedeutung von Arbeit
und Arbeitsteilung sowie sich als

-schriftliche Uberpriifungen zu den
jeweiligen Unterrichtseinheiten

-Ziele werden abhéngig von der
Leistungsstirke einer Klasse
unterschiedlich erreicht und die

-Ziele, MaBinahmen und
Ergebnisiiberpriifung werden
beibehalten und in Klasse 8

[BmpEez Verbraucher im MaBnahme als zufriedenstellend fortgefiihrt
Wirtschaftsgeschehen einzuordnen eingeschatzt
Riiclmeldunacen durch T ahrleifia
-individuelle Berufs- und -Kompetenziiberpriifung BNW am  |-Auswertung der Potentialanalyse ~ |-SuS bei denen das Erreichen des
Eignungsorientierung Ende des 7. Schuljahres, Abschlusses geféhrdet scheint,
Berufswahl- freiwillige Teilnahme Zukunftstag werden nach Durchfithrung der
kompetenz Potenti 4
otentialanalyse einem
Berufseinstiegsbegleiter zugeordnet
-Lernstrategien entwickeln, -Spickzettel, Mappenfiihrung, -Riickmeldung durch Lehrkréfte, -Ziele werden beibehalten,
Lernbereitschaft fordern, Zeitmanagement, Hausaufgabenheft, | Liineburger Fragebogen, MaBnahmen und
Lernkom petenz Lernhindernisse beseitigen, etc. Schulinspektion, Pddagogische Ergebnisiiberpriifung werden

-Weiterarbeit am Methodenkonzept

-Entwicklung von Lernspiralen fiir
die Jahrgénge 5-10

Dienstbesprechungen

angepasst

-wenn Lernspiralen fertig, weitere
TThernsifuna



Arne Paulsen
Hinweis
Füllen Sie hier nur die Matrices der Klassenstufen aus, in denen tatsächlich Maßnahmen zur Berufsorientierung durchgeführt werden.

Die Matrix bildet den aktuellen Stand Ihrer Berufsorientierung ab, die Veränderungen werden im Textteil dargestellt.
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Matrix zur systematischen Ubersicht der berufsorientierenden MaBnahmen fiir den Jahrgang 8

Qualitatszyklus

—

Standard-
bereiche

J

Ziele

Die Schule formuliert Ziele, die auf
Vorgaben, Bedurfnisse und Interessen
der Schuler/-innen sowie die regiona-

len Ausbildungsbedingungen abge-

stimmt sind.

MaBnahmen

Die MaBnahmen werden zur Errei-
chung des Ziels entwickelt und umge-
setzt

Ergebnistberprifung

Die Schule Uberprtift regelmaBig den
Erfolg der MaBnahmen und wendet
dabei angemessene Verfahren und
Instrumente an.

Bestandigkeit

Die Schule schafft zuklinftige Gele-
genheiten fir die bestandige Anwen-
dung der erlangten Kompetenzen

Personale und so-
ziale Kompetenz

-siche Klasse 7 und Ausweitung auf
Kommunikationsfahigkeit in Bezug
auf die anstehenden Praktika

-Ubungen im Klassenverband durch
Fachlehrer, Beurteilungsbogen der
Betriebe, Besuche durch den
Fachlehrer im jeweiligen
Praktikumsbetrieb

-liberwiegend positive Einschétzung
durch die Betriebe

Ausnahme:
Kommunikationsfahigkeit

-sehr wenige Abbrecher

-Ziele, MaBBinahmen und
Ergebnisiiberpriifung werden
beibehalten und durch das Angebot
des Praxistages in Klasse 9 erweitert

Fachspezifische

-personliche Eignung fiir ein
Berufsfeld erkennen und
Entscheidungen fiir einen Beruf

-Uberpriifungen zu den jeweiligen
Einheiten mit Hilfe von schriftlichen
Arbeiten

-Auswertung der Arbeiten,
Riickmeldung durch Lehrkrifte,
Berufsberaterin, Berufs-

-Ziele, MaBinahmen und
Ergebnisiiberpriifung werden
beibehalten

[BmpEez treffen sowie die gesetzlichen einstiegsbegleiter und weiteren
Grundlagen in groben Ziigen kennen auBlerschulischen Institutionen
-Erkennen der eigenen Interessen -Beurteilungsbogen der Betriebe -Praktikumsberichte reflektieren, da |-Ziele, Mafinahmen und
und Féhigkeiten, kennen lernen der |Besuche durch den Fachlehrer im von unterschiedlicher Qualitit und |Ergebnisiiberpriifung werden
Berufswahl- Angebote von BBS und Jobcenter  |jeweiligen Betrieb, Besuch des Ausfiihrlichkeit, Dokumentation mit |beibehalten und durch das Angebot
kompetenz (BIZ), Berufswahl als einen BIZ-Mobils etc. Hilfe des Berufswahlpasses des Praxistages in Klasse 9 sowie
langfristigen Prozess begreifen (JoB-Ordner) durch ein vertiefendes
Reorufonriontiarmmacmadnl dac RN/
-Lernstrategien entwickeln, -Spickzettel, Zeitmanagement, -Riickmeldung durch Lehrkrifte -Ziele werden beibehalten,
Lernbereitschaft fordern, Rollenspiele, etc. MaBnahmen und
Lernkom petenz Lernhindernisse beseitigen, -Entwicklung von Lernspiralen fiir Ergebnisiiberpriifung werden

-Weiterarbeit am Methodenkonzept

die Jahrginge 5-10

angepasst

-wenn Lernspiralen fertig, weitere
TThernsifuna
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Matrix zur systematischen Ubersicht der berufsorientierenden MaBnahmen fiir den Jahrgang 9

Qualitatszyklus

—

Standard-
bereiche

J

Ziele

Die Schule formuliert Ziele, die auf
Vorgaben, Bedurfnisse und Interessen
der Schuler/-innen sowie die regiona-

len Ausbildungsbedingungen abge-

stimmt sind.

MaBnahmen

Die MaBnahmen werden zur Errei-
chung des Ziels entwickelt und umge-
setzt

Ergebnistberprifung

Die Schule Uberprtift regelmaBig den
Erfolg der MaBnahmen und wendet
dabei angemessene Verfahren und
Instrumente an.

Bestandigkeit

Die Schule schafft zuklinftige Gele-
genheiten fir die bestandige Anwen-
dung der erlangten Kompetenzen

Personale und so-
ziale Kompetenz

-Selbstbewusstsein, Piinktlichkeit,
Kommunikationsfahigkeit,
Konfliktfahigkeit, Teamféhigkeit
festigen und weiter ausbauen

-Einiiben und festigen durch
Methoden innerhalb des Unterrichts
sowie durch die praktische
Anwendung im Praktikum, Praxistag
und der Schiilerfirma

-Uberpriifung der gewiinschten
Ergebnisse durch Beurteilungsbogen
und Riickmeldungen der Betriebe
sowie durch Mitschiiler und
Lehrkrafte

-Methoden, Sozialformen, offener

Unterricht, selbststéndiges Lernen,
Forderung der Kompetenzen durch
freiwillige Praktika in Klasse 10

Fachspezifische

-Wirtschaftliche Zusammenhénge
beschreiben sowie komprimiert
darstellen und praktisch durchfiihren

-Uberpriifungen zu den jeweiligen
Einheiten mit Hilfe von schriftlichen
Arbeiten, Schiilerfirmen, Praxistag,

-Miindliche Befragung der
betreuenden Lehrkrifte sowie der
Betriebe nach Zufriedenheit,

-Praktikum, Praxistage und
Schiilerfirmen haben sich bewihrt
und werden beibehalten

KGN pEErz kdnnen Praktikum Auswertung der Arbeiten

-Hilfsangebote zur Berufswahl -Zusammenarbeit mit Institutionen |-Auswertung von Beurteilungs- und |-Zusammenarbeit festigen und auf
Beruf N erweitern, festigen und anwenden wie AOK, Arbeitsamt, BBS, BNW |Fragebogen, JoB-Ordner, andere Institutionen ausweiten (z.B.
K eru S\ftva ; Entscheidung fiir einen Beruf oder  |und Betrieben, Hilfestellungen beim |Riicksprachen mit den Institutionen, |Kreissparkasse in Klasse 10)

ompetenz Klasse 10 treffen Bewerbungen schreiben Selbst-und Fremdeinschitzungen
(fachertibergreifender Unterricht)

-Lernstrategien entwickeln, -Informationsbeschaffung, -Uberpriifung der Arbeiten und -Methoden und Sozialformen,

Lernbereitschaft fordern, -strukturierung, -auswertung, landesweiten Abschlussarbeiten Unterricht mitgestalten, offene
Lernkom petenz Lernhindernisse beseitigen im -darstellung Zeitmanagement, Unterrichtsformen

Hinblick auf die Abschlussarbeiten
-Weiterarbeit am Methodenkonzept

Gestaltung einer lerneffizienten
Umgebung, Hindernisse aufzeigen

1und ahhanan aazialt in dan

Ziele werden beibehalten,
Mafnahmen und

Erachniciihoarnriifiinag werdan
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Matrix zur systematischen Ubersicht der berufsorientierenden MaBnahmen fir den Jahrgang 10

Qualitatszyklus

—

Standard-
bereiche

J

Ziele

Die Schule formuliert Ziele, die auf
Vorgaben, Bedurfnisse und Interessen
der Schuler/-innen sowie die regiona-

len Ausbildungsbedingungen abge-

stimmt sind.

MaBnahmen

Die MaBnahmen werden zur Errei-
chung des Ziels entwickelt und umge-
setzt

Ergebnistberprifung

Die Schule Uberprtift regelmaBig den

Erfolg der MaBnahmen und wendet

dabei angemessene Verfahren und
Instrumente an.

Bestandigkeit

Die Schule schafft zuklinftige Gele-
genheiten fir die bestandige Anwen-
dung der erlangten Kompetenzen

Personale und so-
ziale Kompetenz

-Selbstbewusstsein, Piinktlichkeit,
Kommunikationsfahigkeit,
Konfliktfahigkeit, Teamféhigkeit,
Festigung der Grundkenntnisse

-einiiben und festigen im Unterricht
durch Methoden,
Bewerbungstraining verschiedener
Institutionen, weiteres Engagement
in verschiedenen Bereichen des

cohnlicohan vind annRarcnhnlicnhan

-Riickmeldung durch Betriebe und
sonstige auBBerschul. Institutionen,
Aufarbeitung der Abschlussarbeiten,
miindlichen Priifungen und
Riickmeldung an SuS

Fachspezifische

-die Aufgaben des Staates im
Wirtschaftsprozess kennen lernen,
verstehen und auf die eigene

-Uberpriifungen zu den jeweiligen
Einheiten mit Hilfe von schriftlichen
Arbeiten, Schiilerfirmen, Praxistag,

-Reflektion durch Lehrkrifte und
aullerschulische Institutionen

KGN pEErz bevorstehende Lebenssituation Praktikum
iibertragen konnen
-entgiiltige Entscheidung fiir den -Bewerbungstraining, -Riickmeldung durch AOK, -Weiterfiihren des JoB-Ordners
weiteren beruflichen Lebensweg Bewerbungsschreiben verfassen, Sparkasse, Riickmeldung durch
Berufswahl- treffen (Beruf / BBS, FSJ etc.), Vortrage der BBS zur schulischen  |Schiiler iiber Nutzen und Effektivitit
kompetenz -Hilfsangebote sicher nutzen Laufbahn, der Maflnahmen und des jeweiligen
Expertengespriche, Entscheidungsstandes
Qtallanhaccrhraithiimaen ancuwartan
-Lernstrategien ausbauen, -Riickbezug auf die -Aufarbeitung der Abschlussarbeiten
Lernbereitschaft fordern, Abschlussarbeiten und miindlichen |[und miindliche Priifungen und
Lernkom petenz Lernhindernisse und -frustrationen  |Priifungen, Einbezug in den Riickmeldung an SuS durch

beseitigen

Unterricht

Lehrkrifte
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Matrix zur systematischen Ubersicht der berufsorientierenden MaBnahmen fiir den Jahrgang 11

Qualitatszyklus

—

Standard-
bereiche

J

Ziele

Die Schule formuliert Ziele, die auf
Vorgaben, Bedurfnisse und Interessen
der Schuler/-innen sowie die regiona-

len Ausbildungsbedingungen abge-

stimmt sind.

MaBnahmen

Die MaBnahmen werden zur Errei-
chung des Ziels entwickelt und umge-
setzt

Ergebnistberprifung

Die Schule Uberprift regelmaBig den

Erfolg der MaBnahmen und wendet

dabei angemessene Verfahren und
Instrumente an.

Bestandigkeit

Die Schule schafft zuklinftige Gele-
genheiten fur die bestandige Anwen-
dung der erlangten Kompetenzen

Personale und so-
ziale Kompetenz

Fachspezifische
Kompetenz

Berufswahl-
kompetenz

Lernkompetenz
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Matrix zur systematischen Ubersicht der berufsorientierenden MaBnahmen fiir den Jahrgang 12

Qualitatszyklus

—

Standard-
bereiche

J

Ziele

Die Schule formuliert Ziele, die auf
Vorgaben, Bedurfnisse und Interessen
der Schuler/-innen sowie die regiona-

len Ausbildungsbedingungen abge-

stimmt sind.

MaBnahmen

Die MaBnahmen werden zur Errei-
chung des Ziels entwickelt und umge-
setzt

Ergebnistberprifung

Die Schule Uberprift regelmaBig den

Erfolg der MaBnahmen und wendet

dabei angemessene Verfahren und
Instrumente an.

Bestandigkeit

Die Schule schafft zuklinftige Gele-
genheiten fur die bestandige Anwen-
dung der erlangten Kompetenzen

Personale und so-
ziale Kompetenz

Fachspezifische
Kompetenz

Berufswahl-
kompetenz

Lernkompetenz
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2.1 Darstellung der Berufsorientierung im Standardbereich
,Personale und Soziale Kompetenz”

Ziele der vergangenen Rezertifizierung waren:

Steigerung von Selbstbewusstsein, Plinktlichkeit, Kommunikationsfahigkeit, Konfliktfahigkeit,
Teamfihigkeit und Festigung der Grundkenntnisse.

2011 wurde mit Hilfe des Liineburger Fragebogens eine Selbstevaluation durchgefiihrt. Fiir die oben
genannten Kriterien ergaben sich folgende Ergebnisse (Skala von 1 (trifft voll zu) bis 4 (trifft nicht zu):

An unserer Schule lernen die Schiiler/innen mit gutem Erfolg

Schiiler: 1,7 Eltern: 1,9

Wer unsere Schule verldsst, ist gut vorbereitet auf eine weiterfithrende Schule (oder eine Ausbildung)
Schiiler: 1,5 Eltern: 1,9

Ich fiihle mich unserer Schule zugehorig

Schiiler: 1,6 Eltern: 2,2

Die Lehrer/innen unserer Schule ermutigen und unterstiitzen die Schiiler/innen

Schiiler: 1,8 Eltern: 1,8

Die Schule achtet darauf, dass alle riicksichtsvoll und fair miteinander umgehen

Schiiler: 1,7 Eltern: 2,1

Gegen Gewalt wird an unserer Schule etwas getan

Schiiler: 1,6 Eltern: 1,9

Schiiler/innen und Eltern kdnnen bei uns iiber wichtige Dinge mit entscheiden (z.B. im Schiilerrat,
Schulelternrat, Schulvorstand)

Schiiler: 1,4 Eltern: 1,6

Auch der Inspektionsbericht der Schulinspektion stellt das Erreichen oben genannter Ziele fest:

"Durchgehend herrscht eine lernanregende und freundliche Arbeitsatmosphére, in der die Lehrkrifte das
Selbstvertrauen der Schiilerinnen und Schiiler durch Bestédtigung und Ermutigung unterstiitzen."

"Die Schiilerinnen und Schiiler zeigen ein hohes Maf3 an Selbststeuerung bei der Einhaltung der Regeln.
Zusétzlich sorgt die Formulierung von Klassenregeln, die in einigen Klassenrdumen sichtbar ausgehéngt
sind, fiir einen respektvollen Umgang miteinander."

Auch das neu eingefiihrte Trainingsraumkonzept, das fest im Schulprogramm verankert ist und
Unterrichtsstorungen konsequent unterbinden soll, trug zum Erreichen der Ziele bei. Die entsprechenden
Ressourcen werden auch weiterhin bereit gestellt.

Konsequenzen:
Die Zusammenarbeit mit der Kompetenzagentur Land Hadeln wird nicht weitergefiihrt, da Strukturen und
Organisation der Maflnahmen nicht zu erkennbaren Erfolgen fiihrte.

Die Mallnahmen wurden insbesondere durch die Module der Jugendhilfestation, Potentialanalyse in Klasse
7 und Einstellung eines Berufseinstiegsbegleiters ersetzt.

. Handwerkskammer

Industrie- und Handelskammer Industrie- und Handelskammes ' -t s
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Arne Paulsen
Hinweis
Beantworten Sie hier für jeden Standardbereich folgende Fragen:

- Welche Ziele wurden ursprünglich verfolgt? 
- Mit welchen Methoden wurde die Überprüfung der Ziele vorgenommen (interne und/oder externe Evaluation)? 
- Welche Ergebnisse konnten festgestellt  werden? 
- Welche Konsequenzen hat die Schule daraus gezogen?
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2.2 Darstellung der Berufsorientierung im Standardbereich
,Fachspezifische Kompetenz”

Im 7. Jahrgang ist es das Ziel, den Schiilern grundsétzliche Kenntnisse zu Arbeits- und
Wirtschaftszusammenhéngen zu vermitteln, dazu zihlen u.a. die Bedeutung von Arbeit, die historische
Entwicklung von Berufen und Arbeitsteilung. AuBBerdem lernen die Schiiler sich als Verbraucher im
Wirtschaftsgeschehen kennen und einzuschitzen. Die jeweiligen Unterrichtseinheiten werden wie auch in
den folgenden Jahrgangsstufen schriftlich in Form einer Klassenarbeit iiberpriift. Die Ziele wurden abhingig
von der Leistungsstéirke einer Klasse unterschiedlich erreicht und die MaBBnahmen als zufriedenstellend
eingeschitzt. Individuelle Gestaltungsspielrdume der Fachlehrer bei der Umsetzung des Kerncurriculums
werden flir gut befunden.

Im ersten Halbjahr der 8. Klasse werden die Wirtschaftssektoren ausfiihrlich im Unterricht behandelt.
Besonders der Sektor Landwirtschaft ist in den vergangenen zwei Jahren stark von unseren Schiilern der 8.
und 9. Jahrgangsstufe in Bezug auf die Praktikumswahl nachgefragt worden. Beim jetzigen Praktikum der
9. Klassen war hingegen der handwerkliche Sektor ausgeprégter. Die Schiiler lernen durch Kurzfilme, die
freiwillige Teilnahme am Zukunftstag bzw. Internetrecherchen unterschiedliche Berufe kennen. Auflerdem
erfolgt in Klasse 8 eine Ausweitung auf den regionalen Wirtschaftsraum. Es werden z. B. Betriebe der
Region in Wirtschaftssektoren eingeteilt und diese Ergebnisse fiir das erste Praktikum genutzt. Der
regionale Wirtschaftsraum wird den Schiilern auch durch einen Experten im Unterricht (Mitarbeiter der
Firma NTB Bremerhaven) sowie eine damit verbundene Erkundung des Bremerhavener Containerhafens
nahegebracht.

In Klasse 8 sollen die Schiiler eine personliche Eignung fiir ein Berufsfeld erkennen. Dabei stehen den
Schiilern neben verschiedenen Unterrichtsmodulen im Unterricht, die Potentialanalyse des BNW und auch
das BIZ Mobil zur Verfiigung. Eine vertiefende berufsorientierende Maflnahme des BNW (Module
"Berufsweltorientierungen" und "Handlungsorientiertes Training fiir die Realisierung von
Ausbildungswiinschen") fiir die Klassen 8 und 9 ist leider nicht zu Stande gekommen. Wir werden zu
Beginn des nichsten Jahres mit einem anderen Bildungstréger in Kontakt treten. Alle Fahigkeiten eines
einzelnen Schiilers, die sich in unterschiedlichen Bereichen herausstellen, werden im JoB-Ordner
dokumentiert.

Vor dem ersten Schiilerbetriebspraktikum in Klasse 8 und dem Zweiten zu Beginn der Klasse 9 werden
ausfiihrlich Sicherheitsvorschriften und Verhaltensregeln wihrend des Praktikums im Unterricht behandelt.
Diese Unterrichtseinheit schliet ebenfalls mit einer schriftlichen Lernkontrolle ab. Auf der nachsten
Dienstbesprechung (vorauss. im Mérz 2013) fiir Fachbereichskonferenzleiter AWT/BO wird dieser
Themenbereich gesondert aufgegriffen.

AuBlerdem werden die Schiiler in Klasse 9 iiber die Aufgaben und Bedeutung der Organisation von
Unternehmen unterrichtet und sie lernen die Bedeutung des Systems der sozialen Sicherung kennen. Die
Nachhaltigkeit kann sich in der Praxis zeigen, wenn die Praktikumsbetreuer, der Berufseinstiegsbegleiter
oder der Betrieb entsprechende Themen ansprechen, z. B. auch im Bewerbungsgespréach.
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Eine Verzahnung zwischen Unterrichtsinhalten und Praxis erfahren dabei einige Schiiler wahrend des
Praxistages, der seit 2010 mit Erfolg stattfindet. Jeden Mittwoch einer Woche arbeiten die Schiiler fiir
mindestens ein halbes Jahr in einem Betrieb ihrer Wahl. Der Praxistag wird dabei durch eine Lehrkraft bzw.
zusitzlich durch den Berufseinstiegsbegleiter betreut.

Des Weiteren wird es den Schiilern in den Schiilerfirmen ermdglicht, in kleinen Schritten unternehmerisch
zu planen und zu handeln (Kostenkalkulation, Gewinn- und Verlustrechnung, Investitionen von Gewinnen).
Alle Angebote sollen die Schiiler bei ihrer Berufswahlentscheidung unterstiitzen.

Die thematischen Schwerpunkte in Klasse 10 sind die Soziale Marktwirtschaft und die Européische Union.
Das Ziel ist es, die Wirtschaftsordnung als gesellschaftliche Aufgabe zu erkennen und die eigene Rolle zu
erfassen. Unterstiitzung liefert dabei die AOK mit dem Modul "Soziale Kompetenz". Aussagen zum
Erkennen der eigenen Rolle konnen nicht gemacht werden. Die Mdglichkeit eines freiwilligen Praktikums
in Klasse 10 besteht weiterhin und die Zahl der teilnehmenden Schiiler steigt jahrlich. Zudem haben
interessierte Schiiler die Moglichkeit am "Tag der Logistik" in Cuxhaven teilzunehmen. Dieser wird
unterstiitzt durch die Stiderelbe-AG und es wurden bisher immer alle verfiigbaren Plétze in Anspruch
genommen.
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2.3 Darstellung der Berufsorientierung im Standardbereich
,Berufswahlkompetenz”

Im Bereich der Berufswahl sind die priméren Ziele das Erreichen des Hauptschulabschlusses sowie die
Schiiler /-innen in der Bewerbungsphase dazu zu befahigen, eine begriindete Entscheidung fiir eine
berufliche oder weitere schulische Ausbildung zu treffen.

Um eine frithzeitige berufliche Orientierung zu gewéhrleisten, wird ab der 7. Klasse mit der individuellen
Berufs- und Eignungsorientierung begonnen. Die Schiiler /-innen sollen ihre intellektuellen und manuellen
Fahigkeiten kennen lernen. Hierzu wird am Ende der 7. Klasse eine Potentialanalyse durch Mitarbeiter des
BNW durchgefiihrt. Da diese MaBinahme bis 2017 iiber die Berufsstartbegleitung finanziert ist, wird das
BNW fiir diesen Zeitraum vorerst beibehalten. Die Auswertung und Riickmeldung erfolgt durch das BNW
selbst. Aufgrund der vorliegenden Daten werden die Schiiler /-innen, bei denen der Abschluss gefahrdet
erscheint, dem Berufseinstiegsbegleiter zugeteilt. Dieser begleitet die Schiiler /-innen fiir einen Zeitraum
von drei Jahren und unterstiitzt sie beim Ubergang in die Berufswelt. Die vorliegenden Daten des letzten
Abschlussjahrgangs belegen den Erfolg dieser Mallnahmen und die Zusammenarbeit wird auch weiterhin
Bestand haben. Fiir die Zukunft ist geplant, den Kompetenztest von einer Kollegin und dem Als
zusétzliches Angebot haben die Schiiler /-innen die Moglichkeit, freiwillig am Zukunftstag einen Betrieb
ihrer Wahl kennenzulernen, um erste Einblicke in die Berufswelt zu erlangen.

Im 8. Schuljahr werden die Vorkenntniss der 7. Klasse um die praktische Berufsorientierung erweitert und
die Eltern in den Berufswahlprozess mit einbezogen.

Die Schiiler /-innen sollen die Berufswahl als einen Prozess begreifen, der sich {iber einen lingeren
Zeitraum hinzieht. Ziel ist es, die eigenen Fahigkeiten und Interessen zu erkennen und Hilfsangebote
auBlerschulischer Institutionen kennenzulernen und zu nutzen. Hierfiir wurde in Kooperation mit der BBS
Cuxhaven ein Berufswahlpass (JoB-Ordner, oder: Jugend-organisiert Berufswahl) erstellt. Es ist vereinbart,
dass der Berufswahlpass an der BBS Cuxhaven weiter gefiihrt wird.

In diesem Schuljahr erfolgt zudem ein erster Kontakt zwischen den Schiilern /-innen und deren Eltern zur
Agentur fiir Arbeit und den Berufsbildenden Schulen der Region. Hierzu finden zwei Elternabende statt, bei
denen sich die Berufsberaterin der Agentur fiir Arbeit sowie die Kontaktlehrer der BBS vorstellen und tiber
die jeweiligen Angebote informieren. Aufgrund der positiven Riickmeldungen aller Beteiligten wird diese
MafBnahme beibehalten und weiter gefordert.

Ist erkennbar, dass Schiiler /-innen nach der 8. Klasse die Schule verlassen miissen, werden sie beim
Ubergang an die BBS unter anderem durch den Schulsozialarbeiter betreut. Dieser kiimmert sich persénlich
um alle betreffenden Schiiler /-innen, unterstiitzt sie in Kooperation mit den Kontaktlehrern der BBS bei der
Wahl eines passenden Bildungsweges und sorgt fiir eine rechtzeitige Anmeldung an der BBS. Aufgrund der
positiven Riickmeldungen aller Beteiligten, wird diese Maflnahme beibehalten und weiter gefordert.

Um sich néher mit den Betrieben und deren Arbeitsbedingungen zu befassen und um zu iiberpriifen ob
angestrebte Berufe auch wirklich in Frage kommen, durchlaufen die Schiiler /-innen im 2. Halbjahr das
erste verpflichtende Schiilerbetriebspraktikum. Zur Dokumentation der tiglichen Arbeit wird von den
Schiilern /-innen ein Praktikumsheft gefiihrt und die Erfahrungen des Praktikums im Unterricht reflektiert.
Riickmeldungen der Betriebe erfolgen zum einen in schriftlicher Form anhand eines Beurteilungsbogens fiir
die Schiiler /-innen und in Gesprichen mit der jeweiligen betreuenden Lehrkraft. Aufgrund diverser
Riickmeldungen der Betriebe ist zu {iberlegen, ob das zweiwodchige Praktikum auf eine Woche verkiirzt
werden sollte.
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Eine umfassende Unterstiitzung in der Berufswahl der Schiiler /-innen kann nicht allein von den Lehrkréften
getragen werden. Aufgrund dessen wurden diverse auBerschulische Institutionen herangezogen.

Alle Maflnahmen aus Berufsberatung, BIZ-Mobil, dem Metall-Elektro-Mobil, diversen Ausbildungsmessen
(Flagge zeigen der BBS Cuxhaven, Wirtschaft und Schule), Teilnahme am Bewerbungstraining (AOK in
Klasse 9, KSK in Klasse 10), Tag der Logistik und den Praktika wurden durchweg als positive und richtige
Angebote von Schiilern /-innen, Eltern und Lehrkriften wahrgenommen.

Dies wurde zum Anlass genommen, ein weiteres Angebot im 9. Schuljahr in Form eines freiwilligen
ganzjihrigen Praxistages, welcher einmal wochentlich stattfindet, neu einzufiihren. Ziel war es, die
Beriihrungséngste der Schiiler /-innen zu den Betrieben abzubauen und Einblicke in ein bestimmtes
Berufsfeld iiber einen ldngeren Zeitraum zu gewihren. Die positiven Riickmeldungen der Betriebe und der
teilnehmenden Schiiler /-innen bestétigen dieses Angebot und so soll die Zusammenarbeit mit den Betrieben
intensiviert werden.

Die Schiiler /-innen, die den Praxistag nicht in Anspruch nehmen, erhalten unter schulischen Bedingungen
die Moglichkeit, anhand von Schiilerfirmen Einblicke in die Arbeitswelt zu erlangen. Sie werden dazu
befdhigt, in kleinen Schritten unternehmerisch zu planen und zu handeln. Dies geschieht z. B. in den
Bereichen der Kostenkalkulation, der Gewinn- und Verlustrechnung sowie der Investition von Gewinnen.
Die Evaluation der Leistungen und die Riickmeldungen an die Schiiler /-innen erfolgen hierbei durch die
unterrichtenden Lehrkrifte.

Im Hinblick auf das 2. verpflichtende Praktikum in Klasse 9 und dem bevorstehenden Ubergang in die
Berufswelt werden die Mallnahmen der Berufsberaterin, des Berufseinstiegsbegleiters und des
Schulsozialarbeiters in Klasse 9 und 10 intensiviert.

Durch die Einrichtung eines Berufsorientierungsbiiros wurde den Schiiler /-innen ein Raum geschaffen, um
sich individuell iiber passende Berufe zu informieren. Zusétzlich finden die monatlichen Sprechstunden der
Berufsberatung und die Betreuung durch den Berufseinstiegsbegleiter in diesem Raum einen Platz, um
individuell und in Ruhe die Schiilern /-innen zu betreuen.

Die Beratungen finden bei den Schiilern /-innen positiven Anklang und werden bis auf weiteres beibehalten.
Im Laufe diesen Jahres wurde die Teilnahme an zwei verschiedenen MaBlnahmen (Handlungsorientiertes
Training und praktische Berufsweltorientierung) der Koordinierungsstelle Berufsorientierung fiir Klasse 8
und 9 angestrebt und bewilligt. Der Triger der Malnahmen sah sich leider nicht in der Lage, diese
zeitgerecht umzusetzen, deshalb konnten die Module nicht stattfinden und werden nun im kommenden Jahr
2013 neu beantragt.

Die bisherigen Evaluationsergebnisse zeigen, dass die intensive und kontinuierliche Beratung der

Schiiler /-innen durch schulinterne und -externe Betreuer die Chancen auf einen Ausbildungsplatz stark
erhéhen.
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2.4 Darstellung der Berufsorientierung im Standardbereich
,Lernkompetenz”

Die Ergebnisse bei der Uberpriifung des Methodenkonzepts zeigten auf, dass es einer Uberarbeitung bedarf.
Das Methodenkonzept wird aufgrund dessen derzeit neu iiberarbeitet und soll zukiinftig in Lernspiralen im
Rahmen von Methodentagen umgesetzt werden.

Die Entscheidungen iiber die Schwerpunkte der einzelnen Klassenstufen treffen zunéchst die beteiligten
Lehrkréfte. Die Methodenkompetenzen werden weiterhin in den Unterricht eingebunden und durchgefiihrt.
Eine Evaluation der Methodentage und des neu iiberarbeiteten Methodenkonzepts soll am Ende des

kommenden Schuljahres durch alle beteiligten Lehrkrifte erfolgen und gegebenenfalls neu angepasst
werden.
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3. Dokumentation der Einbeziehung von Schilerinnen und Schilern,
Eltern und Partnern der Wirtschaft

Systematische Einbeziehung der Schiilerinnen und Schiiler

Durch das Angebot eines wochentlichen Praxistags werden Schiilerinnen und Schiiler dazu ermutigt,
realistische Berufswiinsche zu entwickeln und sich selbstidndig nach geeigneten Betrieben umzusehen. Auch
bei der reguldren Praktikumsplatzsuche sprechen die Schiilerinnen und Schiiler seit drei Jahren die Betriebe
selbst an. Das entsprechende Auftreten bei Vorstellungsgespriachen oder telefonischen Anfragen wird im
Unterricht geiibt.

Nach jedem Praktikum werden die Ergebnisse klassenintern und schuldffentlich priasentiert.

Alle Schiilerinnen und Schiiler nutzen ab Klasse 8 den eingefiihrten JoB-Ordner. Mit der Berufsschule ist
vereinbart, dass der Ordner dort weitergefiihrt wird. (Der JoB-Ordner wurde zusammen mit der
Berufsschule und der IHK Stade entwickelt.)

Systematische Einbeziehung der Eltern

In Klasse 8 findet ein Informationsabend statt. Beteiligt sind die Berufsschulen, deren Vertreter tiber das
Berufsschulwesen und dessen Bildungsmdglichkeiten informieren. Die Berufsberaterin informiert {iber ihren
Aufgabenbereich und erldutert die aktuelle Ausbildungsplatzsituation. Einmal im Monat steht sie im neu
eingerichteten Berufsinformationsbiiro Schiilerinnen, Schiilern und Eltern zu Einzelgesprachen zur
Verfligung. Der Schulleiter informiert {iber das Konzept zur Berufsorientierung an der Schule. Die
anwesenden Fachlehrkrifte Wirtschaft stellen sich ebenfalls vor.

Da in den vergangenen Jahren die Elternbeteiligung nicht zufriedenstellend war, finden im Anschluss an die
Veranstaltung Elternabende der 8. Klassen statt. Dadurch hat sich die Beteiligung spiirbar verbessert.

Durch schriftliches Informationsmaterial der Berufsberaterin und der Schule, das im JoB-Ordner hinterlegt
wird und durch Informationen auf der schuleigenen Homepage werden die Eltern umfassend informiert.

Die Eigenevaluation zeigt, dass sich Eltern gut unterstiitzt fiihlen.

Die Kriterien

- Schiiler/innen und Eltern werden bei uns iiber wichtige Dinge informiert.
- Schiiler/innen und Eltern konnen iiber wichtige Dinge mit entscheiden.
wurden mit 1,5 bzw. 1,6 benotet.

Um eine intensivere Betreuung unserer schwichsten Schiiler/innen zu gewéhrleisten, haben wir einen
Berufseinstiegsbegleiter eingestellt, der die Eltern dieser Schiilerinnen und Schiiler personlich anspricht.
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Einbeziehung von Partnern der Wirtschaft

Die Siiderelbe-AG (Hamburg) veranstaltet jahrlich in Cuxhaven den "Tag der Logistik". Daran beteiligen
sich eine Reihe von Betrieben in Otterndorf und Cuxhaven, welche im Logistikbereich titig sind. An dieser
Veranstaltung beteiligt sich die Hauptschule Otterndorf trotz hoher Kosten so oft es moglich ist.

Seit langem bewahrt hat sich die Zusammenarbeit mit der AOK Cuxhaven und der Kreissparkasse
Otterndorf, die mit den Schiilern Seminare zu Bewerbung und Vorstellung durchfiihren. Seit zwei Jahren
haben wir das Angebot von Klasse 9 auf Klasse 10 ausgedehnt.

Eine stirkere Einbindung der Betriebe wird durch den wochentlichen Praxistag erreicht, den wir seit 2010
anbieten. Gerade durch diese Maflnahme haben in diesem Jahr einige Schiilerinnen und Schiiler einen
Ausbildungsplatz erhalten, die im normalen Bewerbungsverfahren nicht beriicksichtigt worden waren.

Im November/Dezember 2012 sollte das Modul "Berufswelterkundung" angeboten werden (organisiert
durch das BNW). Leider konnte es wegen oben angefiihrter Griinde nicht stattfinden. Wir erhoffen uns
dadurch eine breitere Information liber regionale Betriebe.

Ebenfalls zum ersten Mal wird Ende November zusammen mit der Realschule Otterndorf eine
Ausbildungsmesse mit Firmen der Region im Schulzentrum angeboten.

Bezogen auf die Region Landkreis Cuxhaven findet jahrlich die Ausbildungsmesse "Flagge zeigen" in den
Réumen der BBS Cuxhaven statt. Daran nehmen die Schiilerinnen und Schiiler der Klassen 9 und 10 teil. In
diesem Jahr war erstmalig mit Airbus eine Firma dabei, die auBBerhalb des Landkreises anséssig ist. Auch aus
diesem Grund machen wir in Ausnahmefillen in Klasse 9 Praktika bei Airbus und DOW moglich, weil
beide Firmen verstérkt auch in der Region Cuxhaven um Auszubildende werben.

Die Cuxhavenener Zeitung und die Niederelbe-Zeitung fiihren jéhrlich eine Aktion "Schiiler machen
Tageszeitung" durch. Auch hieran beteiligt sich die Hauptschule Otterndorf regelméaBig.

Agentur fiir Arbeit Liineburg
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4. Aussagen zur Sicherung der Bestandigkeit des Konzepts

Schon 2003 hat die Hauptschule Otterndorf am Projekt "RITTS Modellschulen" teilgenommen. Wir waren
an der ersten Zertifizierungsrunde dabei und haben im Anschluss die Rezertifizierung durchgefiihrt. Mit
einem Jahr Pause (2011/12) nehmen wir jetzt wieder an der Rezertifizierung teil.

Die Hauptschule Otterndorf hat seit Beginn der Zertifizierung 4 Lehrkrifte mit Fakultas Wirtschaft
eingestellt. Nur so ist es uns gelungen, Berufsorientierung fest in das Schulprogramm zu verankern, da sich
von den 2005 beteiligten Lehrkriften bis auf eine alle im Ruhestand befinden.

Der Inspektionsbericht bestétigt dies:

"Die Umsetzung der verschiedenen MaBBnahmen wird von den Lehrkréften auf der Grundlage des
Kursbuches koordiniert und ist verldsslich im Schulalltag verankert. Die Hauptschule Otterndorf setzt damit
in vorbildlicher Weise MaBnahmen im Bereich Berufsorientierung um und beteiligt sich aktiv an der
Entwicklung und Umsetzung entsprechender Aktivitaten."

"Die Hauptschule Otterndorf hat in den letzten Jahren den Bereich Berufsorientierung zu einem Schwerpunkt
gestaltet, der im Zusammenhang mit der Berufsberatung eine besondere Stédrke darstellt und u.a. auch stabile

Schiilerzahlen zur Folge hat."

Das Kursbuch wurde auf der Gesamtkonferenz am 4. Dezember 2012 beschlossen und auf der Homepage der
Schule veroffentlicht.

[O] Die Fach(bereichs)konferenz hat das aktuelle Konzept der Berufsorientierung beschlossen. .
1 Der Fach(bereichs)konferenzbeschluss wird nachgereicht.
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Arne Paulsen
Hinweis
Wählen Sie hier die zutreffende Aussage.

Bitte beachten Sie, dass das Protokoll des  Konferenzbeschlusses sowie der Nachweis der Information der Schulöffentlichkeit zum Audit vorzulegen sind.


	Vorlage Kursbuch.pdf
	Matrices 7-12.pdf

	Text1: Ziele der vergangenen Rezertifizierung waren:

Steigerung von Selbstbewusstsein, Pünktlichkeit, Kommunikationsfähigkeit, Konfliktfähigkeit, Teamfähigkeit und Festigung der Grundkenntnisse.

2011 wurde mit Hilfe des Lüneburger Fragebogens eine Selbstevaluation durchgeführt. Für die oben genannten Kriterien ergaben sich folgende Ergebnisse (Skala von 1 (trifft voll zu) bis 4 (trifft nicht zu):

An unserer Schule lernen die Schüler/innen mit gutem Erfolg
Schüler: 1,7    Eltern: 1,9
Wer unsere Schule verlässt, ist gut vorbereitet auf eine weiterführende Schule (oder eine Ausbildung)
Schüler: 1,5    Eltern: 1,9
Ich fühle mich unserer Schule zugehörig
Schüler: 1,6    Eltern: 2,2
Die Lehrer/innen unserer Schule ermutigen und unterstützen die Schüler/innen
Schüler: 1,8    Eltern: 1,8
Die Schule achtet darauf, dass alle rücksichtsvoll und fair miteinander umgehen
Schüler: 1,7    Eltern: 2,1
Gegen Gewalt wird an unserer Schule etwas getan
Schüler: 1,6    Eltern: 1,9
Schüler/innen und Eltern können bei uns über wichtige Dinge mit entscheiden (z.B. im Schülerrat, Schulelternrat, Schulvorstand)
Schüler: 1,4    Eltern: 1,6

Auch der Inspektionsbericht der Schulinspektion stellt das Erreichen oben genannter Ziele fest:

"Durchgehend herrscht eine lernanregende und freundliche Arbeitsatmosphäre, in der die Lehrkräfte das Selbstvertrauen der Schülerinnen und Schüler durch Bestätigung und Ermutigung unterstützen."
"Die Schülerinnen und Schüler zeigen ein hohes Maß an Selbststeuerung bei der Einhaltung der Regeln. Zusätzlich sorgt die Formulierung von Klassenregeln, die in einigen Klassenräumen sichtbar ausgehängt sind, für einen respektvollen Umgang miteinander."

Auch das neu eingeführte Trainingsraumkonzept, das fest im Schulprogramm verankert ist und Unterrichtsstörungen konsequent unterbinden soll, trug zum Erreichen der Ziele bei. Die entsprechenden Ressourcen werden auch weiterhin bereit gestellt.

Konsequenzen:

Die Zusammenarbeit mit der Kompetenzagentur Land Hadeln wird nicht weitergeführt, da Strukturen und Organisation der Maßnahmen nicht zu erkennbaren Erfolgen führte. 
Die Maßnahmen wurden insbesondere durch die Module der Jugendhilfestation, Potentialanalyse in Klasse 7 und Einstellung eines Berufseinstiegsbegleiters ersetzt.

	Text2: 

Im 7. Jahrgang ist es das Ziel, den Schülern grundsätzliche Kenntnisse zu Arbeits- und Wirtschaftszusammenhängen zu vermitteln, dazu zählen u.a. die Bedeutung von Arbeit, die historische Entwicklung von Berufen und Arbeitsteilung. Außerdem lernen die Schüler sich als Verbraucher im Wirtschaftsgeschehen kennen und einzuschätzen. Die jeweiligen Unterrichtseinheiten werden wie auch in den folgenden Jahrgangsstufen schriftlich in Form einer Klassenarbeit überprüft. Die Ziele wurden abhängig von der Leistungsstärke einer Klasse unterschiedlich erreicht und die Maßnahmen als zufriedenstellend eingeschätzt. Individuelle Gestaltungsspielräume der Fachlehrer  bei der Umsetzung des Kerncurriculums werden für gut befunden.
Im ersten Halbjahr der 8. Klasse werden die Wirtschaftssektoren ausführlich im Unterricht behandelt. Besonders der Sektor Landwirtschaft ist in den vergangenen zwei Jahren stark von unseren Schülern der 8. und 9. Jahrgangsstufe in Bezug auf die Praktikumswahl nachgefragt worden. Beim jetzigen Praktikum der 9. Klassen war hingegen der handwerkliche Sektor ausgeprägter. Die Schüler lernen durch Kurzfilme, die freiwillige Teilnahme am Zukunftstag bzw. Internetrecherchen unterschiedliche Berufe kennen. Außerdem erfolgt in Klasse 8 eine Ausweitung auf den regionalen Wirtschaftsraum. Es werden z. B. Betriebe der Region in Wirtschaftssektoren eingeteilt und diese Ergebnisse für das erste Praktikum genutzt. Der regionale Wirtschaftsraum wird den Schülern auch durch einen Experten im Unterricht (Mitarbeiter der Firma NTB Bremerhaven) sowie eine damit verbundene Erkundung des Bremerhavener Containerhafens nahegebracht. 
In Klasse 8 sollen die Schüler eine persönliche Eignung für ein Berufsfeld erkennen. Dabei stehen den Schülern neben verschiedenen Unterrichtsmodulen im Unterricht, die Potentialanalyse des BNW und auch das BIZ Mobil zur Verfügung. Eine vertiefende berufsorientierende Maßnahme des BNW (Module "Berufsweltorientierungen" und "Handlungsorientiertes Training für die Realisierung von Ausbildungswünschen") für die Klassen 8 und 9 ist leider nicht zu Stande gekommen. Wir werden zu Beginn des nächsten Jahres mit einem anderen Bildungsträger in Kontakt treten. Alle Fähigkeiten eines einzelnen Schülers, die sich in unterschiedlichen Bereichen herausstellen, werden im JoB-Ordner dokumentiert.
Vor dem ersten Schülerbetriebspraktikum in Klasse 8 und dem Zweiten zu Beginn der Klasse 9 werden  ausführlich Sicherheitsvorschriften und Verhaltensregeln während des Praktikums im Unterricht behandelt. Diese Unterrichtseinheit schließt ebenfalls mit einer schriftlichen Lernkontrolle ab. Auf der nächsten Dienstbesprechung (vorauss. im März 2013) für Fachbereichskonferenzleiter AWT/BO wird dieser Themenbereich gesondert aufgegriffen. 
Außerdem werden die Schüler in Klasse 9 über die Aufgaben und Bedeutung der Organisation von Unternehmen unterrichtet und sie lernen die Bedeutung des Systems der sozialen Sicherung kennen. Die Nachhaltigkeit kann sich in der Praxis zeigen, wenn die Praktikumsbetreuer, der Berufseinstiegsbegleiter oder der Betrieb entsprechende Themen ansprechen, z. B. auch im Bewerbungsgespräch.







	Text4: Die Ergebnisse bei der Überprüfung des Methodenkonzepts zeigten auf, dass es einer Überarbeitung bedarf. Das Methodenkonzept wird aufgrund dessen derzeit neu überarbeitet und soll zukünftig in Lernspiralen im Rahmen von Methodentagen umgesetzt werden.
Die Entscheidungen über die Schwerpunkte der einzelnen Klassenstufen treffen zunächst die beteiligten Lehrkräfte. Die Methodenkompetenzen werden weiterhin in den Unterricht eingebunden und durchgeführt.
Eine Evaluation der Methodentage und des neu überarbeiteten Methodenkonzepts soll am Ende des kommenden Schuljahres durch alle beteiligten Lehrkräfte erfolgen und gegebenenfalls neu angepasst werden.
	Text5: Systematische Einbeziehung der Schülerinnen und Schüler

Durch das Angebot eines wöchentlichen Praxistags werden Schülerinnen und Schüler dazu ermutigt, realistische Berufswünsche zu entwickeln und sich selbständig nach geeigneten Betrieben umzusehen. Auch bei der regulären Praktikumsplatzsuche sprechen die Schülerinnen und Schüler seit drei Jahren die Betriebe selbst an. Das entsprechende Auftreten bei Vorstellungsgesprächen oder telefonischen Anfragen wird im Unterricht geübt.

Nach jedem Praktikum werden die Ergebnisse klassenintern und schulöffentlich präsentiert.

Alle Schülerinnen und Schüler nutzen ab Klasse 8 den eingeführten JoB-Ordner. Mit der Berufsschule ist vereinbart, dass der Ordner dort weitergeführt wird. (Der JoB-Ordner wurde zusammen mit der Berufsschule und der IHK Stade entwickelt.)

Systematische Einbeziehung der Eltern

In Klasse 8 findet ein Informationsabend statt. Beteiligt sind die Berufsschulen, deren Vertreter über das Berufsschulwesen und dessen Bildungsmöglichkeiten informieren. Die Berufsberaterin informiert über ihren Aufgabenbereich und erläutert die aktuelle Ausbildungsplatzsituation. Einmal im Monat steht sie im neu eingerichteten Berufsinformationsbüro Schülerinnen, Schülern und Eltern zu Einzelgesprächen zur Verfügung. Der Schulleiter informiert über das Konzept zur Berufsorientierung an der Schule. Die anwesenden Fachlehrkräfte Wirtschaft stellen sich ebenfalls vor.
Da in den vergangenen Jahren die Elternbeteiligung nicht zufriedenstellend war, finden im Anschluss an die Veranstaltung Elternabende der 8. Klassen statt. Dadurch hat sich die Beteiligung spürbar verbessert.
Durch schriftliches Informationsmaterial der Berufsberaterin und der Schule, das im JoB-Ordner hinterlegt wird und durch Informationen auf der schuleigenen Homepage werden die Eltern umfassend informiert.

Die Eigenevaluation zeigt, dass sich Eltern gut unterstützt fühlen.
Die Kriterien
- Schüler/innen und Eltern werden bei uns über wichtige Dinge informiert.
- Schüler/innen und Eltern können über wichtige Dinge mit entscheiden. 
wurden mit 1,5 bzw. 1,6 benotet.

Um eine intensivere Betreuung unserer schwächsten Schüler/innen zu gewährleisten, haben wir einen Berufseinstiegsbegleiter eingestellt, der die Eltern dieser Schülerinnen und Schüler persönlich anspricht.







	Text7: 20
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	Text10: 207
	Text11: 38
	Text12: 23
	Text13: 13
	Text14: 40
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	Text16: 2 Sch. FSJ
	Text17: 1
	Text18: Schülerfirma
Trainingsraumkonzept
SchülerInnen gestalten die Homepage der Schule
Pausensnack 
Unterrichten von autistischen Schülern (zur Zeit 5)
	Textfield0: Stärkung Selbstbewusstsein, 
Konfliktfähigkeit, Pünktlichkeit und Teamfähigkeit
	Textfield1: -Lernstrategien entwickeln, Lernbereitschaft fördern, Lernhindernisse beseitigen,
-Weiterarbeit am Methodenkonzept
	Textfield2: -Rückmeldung durch Lehrkräfte und Mitschüler, Selbst- und Fremdeinschätzungen, Rückmeldungen außerschulischer Institutionen (Lüneburger Fragebogen, Schulinspektion)
	Textfield3: -Sozialformen, Methoden, offene Unterrichtsgestaltung, Trainingsraumkonzept
	Textfield4: -Vermittlung von Grundkenntnissen im Bereich Bedeutung von Arbeit und Arbeitsteilung sowie sich als Verbraucher im Wirtschaftsgeschehen einzuordnen
	Textfield5: -schriftliche Überprüfungen zu den jeweiligen Unterrichtseinheiten
	Textfield6: -Ziele werden abhängig von der Leistungsstärke einer Klasse unterschiedlich erreicht und die Maßnahme als zufriedenstellend  eingeschätzt
-Rückmeldungen durch Lehrkräfte, Mitschüler und Eltern
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	Textfield10: -Auswertung der Potentialanalyse
	Textfield11: -SuS bei denen das Erreichen des Abschlusses gefährdet scheint, werden nach Durchführung der Potentialanalyse einem Berufseinstiegsbegleiter zugeordnet
	Textfield12: -Lernstrategien entwickeln, Lernbereitschaft fördern, Lernhindernisse beseitigen,
-Weiterarbeit am Methodenkonzept
	Textfield13: -Spickzettel, Mappenführung, Zeitmanagement, Hausaufgabenheft, etc.
-Entwicklung von Lernspiralen für die Jahrgänge 5-10

	Textfield14: -Rückmeldung durch Lehrkräfte, Lüneburger Fragebogen, Schulinspektion, Pädagogische Dienstbesprechungen
	Textfield15: -Ziele werden beibehalten, Maßnahmen und Ergebnisüberprüfung werden angepasst
-wenn Lernspiralen fertig, weitere Überprüfung
	Textfield17: -siehe Klasse 7 und Ausweitung auf Kommunikationsfähigkeit in Bezug auf die anstehenden Praktika
	Textfield18: -Übungen im Klassenverband durch Fachlehrer, Beurteilungsbögen der Betriebe, Besuche durch den Fachlehrer im jeweiligen Praktikumsbetrieb
	Textfield19: -überwiegend positive Einschätzung durch die Betriebe
Ausnahme:Kommunikationsfähigkeit
-sehr wenige Abbrecher
	Textfield20: -Ziele, Maßnahmen und Ergebnisüberprüfung werden beibehalten und durch das Angebot des Praxistages in Klasse 9 erweitert
	Textfield21: -persönliche Eignung für ein Berufsfeld erkennen und Entscheidungen für einen Beruf treffen sowie die gesetzlichen Grundlagen in groben Zügen kennen 
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	Textfield26: -Beurteilungsbögen der Betriebe
Besuche durch den Fachlehrer im jeweiligen Betrieb, Besuch des BIZ-Mobils etc.
	Textfield27: -Praktikumsberichte reflektieren, da von unterschiedlicher Qualität und Ausführlichkeit, Dokumentation mit Hilfe des Berufswahlpasses (JoB-Ordner)
	Textfield28: -Ziele, Maßnahmen und Ergebnisüberprüfung werden beibehalten und durch das Angebot des Praxistages in Klasse 9  sowie durch ein vertiefendes Berufsorientierungsmodul des BNW erweitert
	Textfield29: -Lernstrategien entwickeln, Lernbereitschaft fördern, Lernhindernisse beseitigen,
-Weiterarbeit am Methodenkonzept
	Textfield30: -Spickzettel, Zeitmanagement, Rollenspiele, etc.
-Entwicklung von Lernspiralen für die Jahrgänge 5-10

	Textfield31: -Rückmeldung durch Lehrkräfte
	Textfield32: -Ziele werden beibehalten, Maßnahmen und Ergebnisüberprüfung werden angepasst
-wenn Lernspiralen fertig, weitere Überprüfung 
	Textfield34: -Selbstbewusstsein, Pünktlichkeit, Kommunikationsfähigkeit, Konfliktfähigkeit, Teamfähigkeit festigen und weiter ausbauen
	Textfield35: -Einüben und festigen durch Methoden innerhalb des Unterrichts sowie durch die praktische Anwendung im Praktikum, Praxistag und der Schülerfirma
	Textfield36: -Überprüfung der gewünschten Ergebnisse durch Beurteilungsbögen und Rückmeldungen der Betriebe sowie durch Mitschüler und Lehrkräfte
	Textfield37: -Methoden, Sozialformen, offener Unterricht, selbstständiges Lernen, Förderung der Kompetenzen durch freiwillige Praktika in Klasse 10
	Textfield38: -Wirtschaftliche Zusammenhänge  beschreiben sowie komprimiert darstellen und praktisch durchführen können 
	Textfield39: -Überprüfungen zu den jeweiligen Einheiten mit Hilfe von schriftlichen Arbeiten, Schülerfirmen, Praxistag, Praktikum

	Textfield40: -Mündliche Befragung der betreuenden Lehrkräfte sowie der Betriebe nach Zufriedenheit, Auswertung der Arbeiten

	Textfield41: -Praktikum, Praxistage und Schülerfirmen haben sich bewährt und werden beibehalten
	Textfield42: -Hilfsangebote zur Berufswahl erweitern, festigen und anwenden Entscheidung für einen Beruf oder Klasse 10 treffen

	Textfield43: -Zusammenarbeit mit Institutionen wie AOK, Arbeitsamt, BBS, BNW und Betrieben, Hilfestellungen beim Bewerbungen schreiben (fächerübergreifender Unterricht)
	Textfield44: -Auswertung von Beurteilungs- und Fragebögen, JoB-Ordner, Rücksprachen mit den Institutionen, Selbst-und Fremdeinschätzungen
	Textfield45: -Zusammenarbeit festigen und auf andere Institutionen ausweiten (z.B. Kreissparkasse in Klasse 10)
	Textfield46: -Lernstrategien entwickeln, Lernbereitschaft fördern, Lernhindernisse beseitigen im Hinblick auf die Abschlussarbeiten -Weiterarbeit am Methodenkonzept
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	Textfield48: -Überprüfung der Arbeiten und landesweiten Abschlussarbeiten
	Textfield49: -Methoden und Sozialformen, Unterricht mitgestalten, offene Unterrichtsformen
Ziele werden beibehalten, Maßnahmen und Ergebnisüberprüfung werden angepasst
-wenn Lernspiralen fertig, weitere Überprüfung 
	Textfield51: -Selbstbewusstsein, Pünktlichkeit, Kommunikationsfähigkeit, Konfliktfähigkeit, Teamfähigkeit, Festigung der Grundkenntnisse 
	Textfield52: -einüben und festigen im Unterricht durch Methoden, Bewerbungstraining verschiedener Institutionen, weiteres Engagement in verschiedenen Bereichen des schulischen und außerschulischen Umfeldes in Klasse 10
	Textfield53: -Rückmeldung durch Betriebe und sonstige außerschul. Institutionen, Aufarbeitung der Abschlussarbeiten, mündlichen Prüfungen und Rückmeldung an SuS
	Textfield54: 
	Textfield55: -die Aufgaben des Staates im Wirtschaftsprozess kennen lernen, verstehen und auf die eigene bevorstehende Lebenssituation übertragen können
	Textfield56: -Überprüfungen zu den jeweiligen Einheiten mit Hilfe von schriftlichen Arbeiten, Schülerfirmen, Praxistag, Praktikum
	Textfield57: -Reflektion durch Lehrkräfte und außerschulische Institutionen
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	Textfield59: -entgültige Entscheidung für den weiteren beruflichen Lebensweg treffen (Beruf / BBS, FSJ etc.), -Hilfsangebote sicher nutzen
	Textfield60: -Bewerbungstraining, Bewerbungsschreiben verfassen, Vorträge der BBS zur schulischen Laufbahn,
Expertengespräche, Stellenbeschreibungen auswerten und Bewerbungen verfassen, Gespräche mit der Berufsberaterin ggfs. des Berufseinstiegsbegleiters
	Textfield61: -Rückmeldung durch AOK, Sparkasse, Rückmeldung durch Schüler über Nutzen und Effektivität der Maßnahmen und des jeweiligen Entscheidungsstandes
	Textfield62: -Weiterführen des JoB-Ordners
	Textfield63: -Lernstrategien ausbauen, Lernbereitschaft fördern, Lernhindernisse und -frustrationen beseitigen
	Textfield64: -Rückbezug auf die Abschlussarbeiten und mündlichen Prüfungen, Einbezug in den Unterricht
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	Textfield100: 
	Text6: Im Vergleich zur Rezertifizierung hat die Zahl der Schülerinnen und Schüler deutlich von 233 auf 207 abgenommen. Die Zahl der Lehrkräfte reduzierte sich nur geringfügig von 22 auf 20. Der Anteil der teilzeitbeschäftigten Lehrkräfte hat sich allerdings erhöht. 
Fast identisch geblieben ist die Zahl der Klassen, die bis zum letzten Schuljahr gleich geblieben war und sich erst in diesem Schuljahr von 13 auf 12 Klassen verminderte. Die Schule ist aber immer noch durchgehend zweizügig. 
Bis auf den Schulleiter, der an der letzten Rezertifizierung mitgearbeitet hat, sind alle damals im Fachbereich Wirtschaft beschäftigten Lehrkräfte im Ruhestand. Durch gezielte Einstellungen unterrichten aber immer noch drei Kollegen und Kolleginnen das Fach Wirtschaft, 2 davon mit Fakultas. So kann der Schwerpunkt "Berufsorientierung" an unserer Schule kontinuierlich fortgeführt werden, obwohl Schulleitung, stellvertretende Schulleitung und Fachbereichsleitung Wirtschaft neu besetzt wurden.

Das erfolgreiche Projekt "Abschlussquote erhöhen, Berufsfähigkeit steigern" wurde leider vom Kultusministerium eingestellt. Als Ersatz für diese Maßnahme ist seit zwei Jahren ein Berufseinstiegsbegleiter an unserer Schule tätig, der 20 Schülerinnen und Schüler, deren Abschlüsse gefährdet sind, über drei Jahre bis in die Ausbildung hinein unterstützt.

Weiter bestehen seit der Rezertifizierung 2007 bleiben folgende Maßnahmen:
- Kurzpraktikum in Klasse 10 zur Bewerbungszeit
- Förderung freiwilliger Praktika
- Hausaufgabenbetreuung durch ältere Schülerinnen und Schüler am Nachmittag
- Führen des JoB-Ordners ab Klasse 8
- zweiwöchige Praktika in Klasse 8 und 9
- Weiterbestehen der Schülerfirma
- Besuch des BIZ
- Bewerbungstraining in Klasse 9 und 10 (Kreissparkasse und AOK)

Neue Maßnahmen sind:
- Trainingsraumkonzept
- Durchführung von Potentialanalyse in Klasse 7 durch das BNW
- Stärkung des Selbstbewusstseins, der Konfliktfähigkeit und Teamfähigkeit durch 10 Module    (Durchführung durch die Jugendhilfestation)
- Einstellung eines Berufseinstiegsbegleiters 2010
- Wöchentlicher Praxistag in Klasse 9 seit 2010
- Weiterführung des JoB-Ordners an der BBS Cuxhaven
- Teilnahme am "Tag der Logistik" (Durchführung durch Süderelbe-AG)
- Einrichtung eines Berufsinformationsbüros in der Schule
- Durchführung des Moduls "Berufswelterkundungen"
- Durchführung des Moduls "Handlungsorientiertes Training für die Realisierung von Ausbildungswünschen"

Folgende Maßnahmen wurden nicht weiter geführt:
- Zusammenarbeit mit der Kompetenzagentur Land Hadeln









	Ankreuzfeld10: Yes
	Ankreuzfeld11: Off
	Text0: Hauptschule 
Otterndorf
	Text19: Die Bewertung der Inspektion ergab im Bereich Berufsorientierung ein ++.

Dass wir als einzige selbständige Hauptschule im Landkreis Cuxhaven trotz der Konkurrenz der Realschule und benachbarter Oberschulen noch zweizügig geblieben sind, verdanken wir der hohen Akzeptanz durch Eltern, Betriebe und Berufsbildenden Schulen. Die Qualität unserer Arbeit wird auch durch den Anteil der Schülerinnen und Schüler mit Ausbildungsverträgen nach Beendigung der Schulzeit deutlich:
Von 2005 (12%), 2007 (21%) bis 2012 (60%).
Maßgeblich zu diesem Erfolg beigetragen hat sicherlich der 2010 eingeführte wöchentliche Praxistag. 
	Text3: Im Bereich der Berufswahl sind die primären Ziele das Erreichen des Hauptschulabschlusses sowie die Schüler /-innen in der Bewerbungsphase dazu zu befähigen, eine begründete Entscheidung für eine berufliche oder weitere schulische Ausbildung zu treffen.

Um eine frühzeitige berufliche Orientierung zu gewährleisten, wird ab der 7. Klasse mit der individuellen Berufs- und Eignungsorientierung begonnen. Die Schüler /-innen sollen ihre intellektuellen und manuellen Fähigkeiten kennen lernen. Hierzu wird am Ende der 7. Klasse eine Potentialanalyse durch Mitarbeiter des BNW durchgeführt. Da diese Maßnahme bis 2017 über die Berufsstartbegleitung finanziert ist, wird das BNW für diesen Zeitraum vorerst beibehalten. Die Auswertung und Rückmeldung erfolgt durch das BNW selbst. Aufgrund der vorliegenden Daten werden die Schüler /-innen, bei denen der Abschluss gefährdet erscheint, dem Berufseinstiegsbegleiter zugeteilt. Dieser begleitet die Schüler /-innen für einen Zeitraum von drei Jahren und unterstützt sie beim Übergang in die Berufswelt. Die vorliegenden Daten des letzten Abschlussjahrgangs belegen den Erfolg dieser Maßnahmen und die Zusammenarbeit wird  auch weiterhin Bestand haben. Für die Zukunft ist geplant, den Kompetenztest von einer Kollegin und dem Als zusätzliches Angebot haben die Schüler /-innen die Möglichkeit, freiwillig am Zukunftstag einen Betrieb ihrer Wahl kennenzulernen, um erste Einblicke in die Berufswelt zu erlangen.

Im 8. Schuljahr werden die Vorkenntniss der 7. Klasse um die praktische Berufsorientierung erweitert und die Eltern in den Berufswahlprozess mit einbezogen.
Die Schüler /-innen sollen die Berufswahl als einen Prozess begreifen, der sich über einen längeren Zeitraum hinzieht. Ziel ist es, die eigenen Fähigkeiten und Interessen zu erkennen und Hilfsangebote außerschulischer Institutionen kennenzulernen und zu nutzen. Hierfür wurde in Kooperation mit der BBS Cuxhaven ein Berufswahlpass (JoB-Ordner, oder: Jugend-organisiert Berufswahl) erstellt. Es ist vereinbart, dass der Berufswahlpass an der BBS Cuxhaven weiter geführt wird.              
In diesem Schuljahr erfolgt zudem ein erster Kontakt zwischen den Schülern /-innen und deren Eltern zur Agentur für Arbeit und den Berufsbildenden Schulen der Region. Hierzu finden zwei Elternabende statt, bei denen sich die Berufsberaterin der Agentur für Arbeit sowie die Kontaktlehrer der BBS vorstellen und über die jeweiligen Angebote informieren. Aufgrund der positiven Rückmeldungen aller Beteiligten wird diese Maßnahme beibehalten und weiter gefördert.
Ist erkennbar, dass Schüler /-innen nach der 8. Klasse die Schule verlassen müssen, werden sie beim Übergang an die BBS unter anderem durch den Schulsozialarbeiter betreut. Dieser kümmert sich persönlich um alle betreffenden Schüler /-innen, unterstützt sie in Kooperation mit den Kontaktlehrern der BBS bei der Wahl eines passenden Bildungsweges und sorgt für eine rechtzeitige Anmeldung an der BBS. Aufgrund der positiven Rückmeldungen aller Beteiligten, wird diese Maßnahme beibehalten und weiter gefördert.
Um sich näher mit den Betrieben und deren Arbeitsbedingungen zu befassen und um zu überprüfen ob angestrebte Berufe auch wirklich in Frage kommen, durchlaufen die Schüler /-innen im 2. Halbjahr das erste verpflichtende Schülerbetriebspraktikum. Zur Dokumentation der täglichen Arbeit wird von den Schülern /-innen ein Praktikumsheft geführt und die Erfahrungen des Praktikums im Unterricht reflektiert. Rückmeldungen der Betriebe erfolgen zum einen in schriftlicher Form anhand eines Beurteilungsbogens für die Schüler /-innen und in Gesprächen mit der jeweiligen betreuenden Lehrkraft. Aufgrund diverser Rückmeldungen der Betriebe ist zu überlegen, ob das zweiwöchige Praktikum auf eine Woche verkürzt werden sollte. 

	Text20: 
	Text21: Eine Verzahnung zwischen Unterrichtsinhalten und Praxis erfahren dabei einige Schüler während des Praxistages, der seit 2010 mit Erfolg stattfindet. Jeden Mittwoch einer Woche arbeiten die Schüler für mindestens ein halbes Jahr in einem Betrieb ihrer Wahl. Der Praxistag wird dabei durch eine Lehrkraft bzw. zusätzlich durch den Berufseinstiegsbegleiter betreut.
Des Weiteren wird es den Schülern in den Schülerfirmen ermöglicht, in kleinen Schritten unternehmerisch zu planen und zu handeln (Kostenkalkulation, Gewinn- und Verlustrechnung, Investitionen von Gewinnen).  Alle Angebote sollen die Schüler bei ihrer Berufswahlentscheidung unterstützen. 
Die thematischen Schwerpunkte in Klasse 10 sind die Soziale Marktwirtschaft und die Europäische Union. Das Ziel ist es, die Wirtschaftsordnung als gesellschaftliche Aufgabe zu erkennen und die eigene Rolle zu erfassen. Unterstützung liefert dabei die AOK mit dem Modul "Soziale Kompetenz". Aussagen zum Erkennen der eigenen Rolle können nicht gemacht werden. Die Möglichkeit eines freiwilligen Praktikums in Klasse 10 besteht weiterhin und die Zahl der teilnehmenden Schüler steigt jährlich. Zudem haben interessierte Schüler die Möglichkeit am "Tag der Logistik" in Cuxhaven teilzunehmen. Dieser wird unterstützt durch die Süderelbe-AG und es wurden bisher immer alle verfügbaren Plätze in Anspruch genommen. 
	Text22: Eine umfassende Unterstützung in der Berufswahl der Schüler /-innen kann nicht allein von den Lehrkräften getragen werden. Aufgrund dessen wurden diverse außerschulische Institutionen herangezogen. 
Alle Maßnahmen aus Berufsberatung, BIZ-Mobil, dem Metall-Elektro-Mobil, diversen Ausbildungsmessen (Flagge zeigen der BBS Cuxhaven, Wirtschaft und Schule), Teilnahme am Bewerbungstraining (AOK in Klasse 9, KSK in Klasse 10), Tag der Logistik und den Praktika wurden durchweg als positive und richtige Angebote von Schülern /-innen, Eltern und Lehrkräften wahrgenommen. 
Dies wurde zum Anlass genommen, ein weiteres Angebot im 9. Schuljahr in Form eines freiwilligen ganzjährigen Praxistages, welcher einmal wöchentlich stattfindet, neu einzuführen. Ziel war es, die Berührungsängste der Schüler /-innen zu den Betrieben abzubauen und Einblicke in ein bestimmtes Berufsfeld über einen längeren Zeitraum zu gewähren. Die positiven Rückmeldungen der Betriebe und der teilnehmenden Schüler /-innen bestätigen dieses Angebot und so soll die Zusammenarbeit mit den Betrieben intensiviert werden. 
Die Schüler /-innen, die den Praxistag nicht in Anspruch nehmen, erhalten unter schulischen Bedingungen die Möglichkeit, anhand von Schülerfirmen Einblicke in die Arbeitswelt zu erlangen. Sie werden dazu befähigt, in kleinen Schritten unternehmerisch zu planen und zu handeln. Dies geschieht z. B. in den Bereichen der Kostenkalkulation, der Gewinn- und Verlustrechnung sowie der Investition von Gewinnen. Die Evaluation der Leistungen und die Rückmeldungen an die Schüler /-innen erfolgen hierbei durch die unterrichtenden Lehrkräfte. 
Im Hinblick auf das 2. verpflichtende Praktikum in Klasse 9 und dem bevorstehenden Übergang in die Berufswelt werden die Maßnahmen der Berufsberaterin, des Berufseinstiegsbegleiters und des Schulsozialarbeiters in Klasse 9 und 10 intensiviert. 
Durch die Einrichtung eines Berufsorientierungsbüros wurde den Schüler /-innen ein Raum geschaffen, um sich individuell über passende Berufe zu informieren. Zusätzlich finden die monatlichen Sprechstunden der Berufsberatung und die Betreuung durch den Berufseinstiegsbegleiter in diesem Raum einen Platz, um  individuell und in Ruhe die Schülern /-innen zu betreuen. 
Die Beratungen finden bei den Schülern /-innen positiven Anklang und werden bis auf weiteres beibehalten. 
Im Laufe diesen Jahres wurde die Teilnahme an zwei verschiedenen Maßnahmen (Handlungsorientiertes Training und praktische Berufsweltorientierung) der Koordinierungsstelle Berufsorientierung für Klasse 8 und 9 angestrebt und bewilligt. Der Träger der Maßnahmen sah sich leider nicht in der Lage, diese zeitgerecht umzusetzen, deshalb konnten die Module nicht stattfinden und werden nun im kommenden Jahr 2013 neu beantragt. 
Die bisherigen Evaluationsergebnisse zeigen, dass die intensive und kontinuierliche Beratung  der Schüler /-innen durch schulinterne und -externe Betreuer die Chancen auf einen Ausbildungsplatz stark erhöhen.  
	Text23: 
	Text24: 

Einbeziehung von Partnern der Wirtschaft

Die Süderelbe-AG (Hamburg) veranstaltet jährlich in Cuxhaven den "Tag der Logistik". Daran beteiligen sich eine Reihe von Betrieben in Otterndorf und Cuxhaven, welche im Logistikbereich tätig sind. An dieser Veranstaltung beteiligt sich die Hauptschule Otterndorf trotz hoher Kosten so oft es möglich ist.
Seit langem bewährt hat sich die Zusammenarbeit mit der AOK Cuxhaven und der Kreissparkasse Otterndorf, die mit den Schülern Seminare zu Bewerbung und Vorstellung durchführen. Seit zwei Jahren haben wir das Angebot von Klasse 9 auf Klasse 10 ausgedehnt.
Eine stärkere Einbindung der Betriebe wird durch den wöchentlichen Praxistag erreicht, den wir seit 2010 anbieten. Gerade durch diese Maßnahme haben in diesem Jahr einige Schülerinnen und Schüler einen Ausbildungsplatz erhalten, die im normalen Bewerbungsverfahren nicht berücksichtigt worden wären.
Im November/Dezember 2012 sollte das Modul "Berufswelterkundung" angeboten werden (organisiert durch das BNW). Leider konnte es wegen oben angeführter Gründe nicht stattfinden. Wir erhoffen uns dadurch eine breitere Information über regionale Betriebe.
Ebenfalls zum ersten Mal wird Ende November zusammen mit der Realschule Otterndorf eine Ausbildungsmesse mit Firmen der Region im Schulzentrum angeboten.
Bezogen auf die Region Landkreis Cuxhaven findet jährlich die Ausbildungsmesse "Flagge zeigen" in den Räumen der BBS Cuxhaven statt. Daran nehmen die Schülerinnen und Schüler der Klassen 9 und 10 teil. In diesem Jahr war erstmalig mit Airbus eine Firma dabei, die außerhalb des Landkreises ansässig ist. Auch aus diesem Grund machen wir in Ausnahmefällen in Klasse 9 Praktika bei Airbus und DOW möglich, weil beide Firmen verstärkt auch in der Region Cuxhaven um Auszubildende werben.
Die Cuxhavenener Zeitung und die Niederelbe-Zeitung führen jährlich eine Aktion "Schüler machen Tageszeitung" durch. Auch hieran beteiligt sich die Hauptschule Otterndorf regelmäßig.
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	Text25: Schon 2003 hat die Hauptschule Otterndorf am Projekt "RITTS Modellschulen" teilgenommen. Wir waren an der ersten Zertifizierungsrunde dabei und haben im Anschluss die Rezertifizierung durchgeführt. Mit einem Jahr Pause (2011/12) nehmen wir jetzt wieder an der Rezertifizierung teil.
Die Hauptschule Otterndorf hat seit Beginn der Zertifizierung 4 Lehrkräfte mit Fakultas Wirtschaft eingestellt. Nur so ist es uns gelungen, Berufsorientierung fest in das Schulprogramm zu verankern, da sich von den 2005 beteiligten Lehrkräften bis auf eine alle im Ruhestand  befinden.
Der Inspektionsbericht bestätigt dies:

"Die Umsetzung der verschiedenen Maßnahmen wird von den Lehrkräften auf der Grundlage des Kursbuches koordiniert und ist verlässlich im Schulalltag verankert. Die Hauptschule Otterndorf setzt damit in vorbildlicher Weise Maßnahmen im Bereich Berufsorientierung um und beteiligt sich aktiv an der Entwicklung und Umsetzung entsprechender Aktivitäten."

"Die Hauptschule Otterndorf hat in den letzten Jahren den Bereich Berufsorientierung zu einem Schwerpunkt gestaltet, der im Zusammenhang mit der Berufsberatung eine besondere Stärke darstellt und u.a. auch stabile Schülerzahlen zur Folge hat."

Das Kursbuch wurde auf der Gesamtkonferenz am 4. Dezember 2012 beschlossen und auf der Homepage der Schule veröffentlicht.


